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entschieden hat, den Richtpreis für die A-Milch um 5 
auf 78 Rp. pro kg zu erhöhen. Diese Erhöhung ist ab 
dem 16. April gültig und wurde vom Vorstand 
(BOM) bis Ende 2022 fixiert. Die VMMO widmete 
sich im Geschäftsjahr 2021 dem Abstimmungskampf 
gegen die beiden Agrar-Initiativen, der Interessen-
vertretung Milch sowie Dienstleistungen für die Mit-
glieder. Auch die VMMO konnte aufgrund der Coro-
na-Situation nur in stark eingeschränktem Masse 
den Dialog mit Mitgliedern, Fachleuten und Konsu-
menten führen. Umso höhere Bedeutung kam des-
halb dem Auftritt an der Olma zu. Die VMMO orga-
nisierte und finanzierte den Stand «unsere Milch ist 
MehrWert» an dieser Messe mit. 

2021: VMMO-Immobilien waren  
grösstenteils vermietet
Zum allgemeinen Geschäftsverlauf informierte Mar-
kus Berner, Geschäftsführer VMMO, dass es den 
VMMO im Geschäftsjahr 2021 möglich war, ihren 
Mitgliedern zum dritten Mal eine Kostenbeteiligung 
an die Produzentenbeiträge SMP auszurichten. Bera-
tung für Käsereigenossenschaften: Leider war es 

auch 2021 eine der häufigsten Aufgaben: die Liqui-
dation von Käsereigenossenschaften. Es gibt viele 
Gründe für eine Liquidation, z.B. Verkauf der Käserei, 
zu hohe Steuerlast usw. Die VMMO finanzierte auch 
2021 sich und ihre Dienstleistungsangebote aus ei-
genen Erträgen. Als Hauptfinanzierungsquelle die-
nen die verschiedenen Liegenschaften. Trotz 
schweizweit hoher Bautätigkeit, anhaltender Corona-
pandemie und vielzähliger Angebote auf dem Im-
mobilienmarkt waren die VMMO-Immobilien im 
Berichtsjahr 2021 grösstenteils vermietet. Während 
der Pandemie konnten Lösungen mit Gewerbemie-
tern, welche Einbussen erlitten, gesucht und gefun-
den werden. Der Geschäftsführer VMMO sagte, dass 
nebst den administrativen und agrarpolitischen Auf-
gaben das Marketing und Öffentlichkeitsarbeit künf-
tig an Bedeutung gewinnen. 2021 verlängerten die 
Schweizer Milchproduzenten die Zusammenarbeit 
mit Kometian. SMP-Mitglieder profitieren von einem 
Rabatt auf die Eintrittsgebühr und aktuell auf die Be-
ratungskosten: Der Einsatz von komplementärmedi-
zinischen Methoden kann als Zusatzanforderung 
beim «Grünen Teppich» angerechnet werden. DV Genossenschaft Vereinigte Milchbauern Mitte Ost (VMMO) in Sargans 

Miteinander für die Schweizer Milch
Dank mehrerer guter Geschäftsjahre können 
die Vereinigten Milchbauern Mitte-Ost ihren 
Mitgliedern für das Jahr 2021 wiederum eine 
Kostenbeteiligung an die Produzentenbeiträge 
SMP von 0,10 Rp./kg ausrichten. 
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In seiner Eröffnungsansprache an der DV 2022 in 
der Markthalle Sargans appellierte Hanspeter Egli, 
Präsident VMMO, an ein geschlossenes Auftreten 

der gesamten Landwirtschaft im Hinblick auf die 
MTI. Er betonte die Bedeutung der Delegierten, wel-
che politische Aufgaben wahrnehmen und damit die 
nationalen Landwirtschaftsvertreter stärken können. 

Angemessene Entschädigung gefordert 
Egli stellte fest, dass sich der Milchmarkt tendenziell 
weiter zu einem Verkäufermarkt entwickelt. Milch, 
insbesondere Milchfett, ist in der Schweiz nicht mehr 
im Überfluss vorhanden. Die produzierten Milch-
mengen haben sich auf dem Vorjahresniveau stabili-
siert. Entsprechend erhalten die Milchproduzenten 
aktuell zwar 3 bis 5 % mehr als noch vor Jahresfrist. 
Anderseits sind auch die Produktionskosten in die-
sem Zeitraum enorm gestiegen. Die aktuelle Markt
situation bezeichnete Egli als paradox: Einerseits ist 
Milch ein gesuchtes Gut. Andererseits sinken die 
Nettoerträge der Produzenten. «Als Produzenten
organisation stehen wir dafür ein, dass unsere Mit-
glieder Preise ausbezahlt erhalten, welche die Kos-
tenwahrheit und den Markt auch abbilden», so Egli. 
Als positives Signal werten es die VMMO, dass der 
Vorstand der Branchenorganisation Milch (BOM) 
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Anlässlich der DV informierte Stephan Hagenbuch zum Milchmarkt und es erfolgte die Neuwahl Verwaltung 
VMMO von Marcel Dettling. Von links: Stephan Hagenbuch, Marcel Dettling, Hanspeter Egli und Markus 
Berner. 

Neuwahlen für die Amtsdauer  
von 2022 bis 2026
Die Delegierten wählten die Mitglieder der Ver-
waltung (Vorstand), den Präsidenten, die Mit-
glieder der Geschäftsprüfungskommission, die 
Delegierten SMP sowie die Revisionsstelle. Neu 
in den Vorstand Verwaltung wurde Marcel Dett-
ling aus Oberiberg als Vertreter aus dem Wahl-
kreis Schwyz gewählt. � (is)
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Marktöffnung der «weissen Linie» verhindern
Stephan Hagenbuch, Direktor SMP-Swissmilk, informierte an der DV u.a. zur «Mini-AP 2022». Der wich-
tigste Punkt im vorgeschlagenen Agrarpaket 2022 ist der angestrebte Systemwechsel bei der Auszahlung 
der Milchzulagen, wie er bereits im Agrarpaket 2020 vorgeschlagen wurde. Bereits vor zwei Jahren wies 
die SMP deutlich auf die Risiken des Systemwechsels hin. Aus Sicht der SMP hat sich hier nichts geändert. 
Das Hauptrisiko sind die Turbulenzen, welche ein Systemwechsel hin zur direkten Auszahlung der Verkä-
sungs- und der Siloverzichtzulage im Milchmarkt mit Sicherheit auslösen wird. Das vorgeschlagene Sys-
tem wird zudem administrativ enorm komplex. Die Verarbeiter werden weniger Interesse haben, die An-
gaben über die Milchverwendung an die TSM korrekt anzugeben. Dies mit der Folge, dass berechtigte 
Milchproduzenten unter Umständen nicht die vollen Beiträge erhalten werden. Zudem beseitigt der Vor-
schlag bei genauem Hinsehen das «Erfüllungsrisiko» des Bundes gar nicht. Es handelt sich somit um eine 
Mogelpackung. Der SMP-Vorstand setzt sich auch weiterhin gegen jegliche Massnahmen ein, welche die 
Marktöffnung der «weissen Linie» begünstigen.� (is)

Spitzengespräch mit der Migros
Der SBV und die Migros trafen sich zu einem Aus-
tausch. Im Zentrum des Gesprächs standen Markt-
themen und die Vorleistungen, die immer teurer 
werden. Der SBV machte klar, dass es höhere Produ-

zentenpreise braucht, um die gestiegenen Kosten 
auf den Bauernbetrieben abzufedern. Daneben 
standen die aktuellen politischen Dossiers auf der 
Traktandenliste. � (Schweizer Bauernverband)
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